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Llebe Leser und Leser lnnen,
ich habe beschlossen ,  d1e Garte ZLtIg,  zu ver las,sen
und höre auf zu schrelben.Ich kam zu diesem Enb-
schluss,  wei l  m1r d1e Lusb vergangen isb ,und wei l
lch kelne Zeib mehr habe. Ich muss mlch jeLzt  e in
blsschen auf dle Schule konzentr leren, r la ich nlchb
nach einem Jahr schon t tprovi t t  werden kann. Ich hoffe
dass die Garte ZI tLp, thren Sbl l  bewahrt  und der neue
Redakbor(vrenn es elnen neuen glbt ; )  zurGAR' lE ZITIG
passt.
Ich c ianke für al le Leserbr lefe zu melen Art lkeln.
Aber j "ch danke auch Matthlas,  mlt  dem lch elne sehr
schöne ZeIt ,  verbracht hal ie,  aus der 1ch mir  v le le,
schöne, 1ässlge. lnteressante r  eckl ige- und _saf a-nische
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I{at th ias
lVenn t lu schreibst ,  < lass
du Hi l fe brauchst,  weiss
ich nicht  genau, v ie
diese geartet  sein so11-
te.  Ist  Cies eine Auf--
forderung, l renn man eine
Idce hat,  Ciese nieder-
zuschreiben und dir  zv
schicken, dani t  du s ie
veröf fent l ichst ,  a1s .I 'Freie Mitarbei ter ' r  so-
zusagen, oder sol I" te nan
sich bei  d i r  nelden, ein
neues Konzept ni tentwik-
keJn, der Redakt ion bei-
s i t  zen?
Für mich ist  d ie Mög: '
l ichkei t  des "Freien
Mitarbei ters" die syn-
pathischere,  da i .ch nan-
chnal  e infach Lust habe,
etwas zu schreiben -  wie
jetzt  zum Beispiel

::El-g._qglrnt ro_r. n Leb e:
von Christof  Daetwyler ' r
ff iTTörärn
Fenster,  Sonne bescheint
das fast  leere B1att .  Es
ist  Sonntag. Von draus- '
sen der ferne Duft  nach
gr i lL ier tem. Die Luft
ist  unruhig,  dunkle Wölk-
chen schwehen über den

Papier.  Der Hirnrnel
scheint  t ief  t lunkel .b1au
dtrrch die Br i l le.  Ich bin
ausgeSchlafen, wachi  be-
obachtend. I rgendwie bin
i .ch al le in.  Ich nache nir
Musik,  b lät tere interes-
senlos in heruml iegenden
Zeitschr i f ten.  Gedanken-
fetzen ziehen durch rnei-
nen Kopf.  Es stel len s ich
Fragen. Keine Lösung.
Keine Lösungn Lösung wo-
von, Flucht wohin,  Flucht
wovor? Ich füh1e zu deut-
l ich meine Körper l ich-
kei t .  Mein Gehirn ist
eine durnpf e l t to lke,  d ie
aus ihrern Gefängnis zv
eintweichen sucht. ' fch
lasse meine Bl icke durch
das Zirnner schweifen. Ein
zerwühltes Bett ,  e in paar
Geste1Le, ein Schrank,
viele Bi lder.
Die Linien, Buchstaben
bildend , auf rlern Blatt
den Rythrnus der Vert ie-
fungen, di .e s ie auf der
Rücksei te hinterLassen.
Ich lege eine neue Plat te
auf.  Hey you, would you
he1-p ne to carry the
stone -  open your heart ,
I tm coming hornet



Ich weiss,  dass ich j  etzt
gerade al le inr '  aber nicht
einsam bin.  Ich muss nur
die Türe öf fnen, üi l  rnei-
nen Vater,  meine Mutter,
meinen Bruder zu sehen.
Ich höre ihn sogar pfei-
fen.  Mein Bruder gibt
s ich nicht  rn i t  Menschen
sb, die Probleme haben,
wei- l  s i -e s ich ihrer Prob-
leme bewusst s ind,  s ie zu
verarbei ten versuchen,
nicht  e infach verdrängen,
nicht  b-eachten.
D-ie St innung, in der ich
irn Arrgenbl ick bin,  is t
wohl  meine produkt iüste.
Ich nuss rnich ja nnr mit
mir .  beschäft igen, muss
aus mir  herausholen, hras
ich vermag, urn es vor '
n i r  zu sehen, üü zu sa-
gen:"Das hast du gemacht,
das ist  e in Tei l  von dir ' . '
Wenn es vor mir  bestehen
kann, bin ich dann wie:
der guter Laune, ft ir an'l-
dere ansprechbar.  l l lenn
es mir  n icht  gefäl l t ,
fühle ich eine t iefe Lee-
re in nir  auf tauchen,
eine Leere von Selbst-
vertrauen, Selbstachtung,
Wer bi .n ich eigent l ich,
wer bist  du? Was suchen
die Bl inden an Hirrunel?
In welche Welt  gehört  d ie
Poesie? Ich glaube, ich
bin fer t ig.

Lieber Matthias,
Dein Hi l feruf  in der GAR-
TE ZITIG vom 20.8.  hat
mich ein bisschen beunru-
higt .  Ich wol l te Dir
gleich schreiben, tue es
aber erst  heute.  Was wie-
der ein Beispiel  dafür
ist ,  wie fahr lässig wir
uns of t  verhal ten.  Auch
hrenn wir  wissen oder ah-
nen, dass es jenandem,
ei .nem Bekannten, schlecht
geht,  unternehmen wir
nichts .  I t r i r  warten ab,
reden uns ein,  dass es
wohl nicht a1.Izr:. schlinn
sein wird oder rechnen
damit  n dass die Anderen
etwas unternehmen. Ich
sage trwir t r ,  wei l  ich nich
in dieser Verhal tenswerse
durchaus ni  cht  a lJ.eine
fühle,  -  Inzwischen ist .
die Tra.m-Nummer gekommen,
t tnd mein Ger.n ' issen i -st  nun
etwas weniger schLech.t
als vorher.  Ich meine,
wenn auf einmal keine
GARTE ZITIG mehr erschie-
nen wäre, hätte ich nich
wegen meiner Pa.ssiv i tät
rni tschuldig gefühl t .
Aber nun zu dem, was ich
Dir  e igent l ich schreiben
wol l te:  Du hast bis jetzt
so lobenswert  durchgehal-
ten,  versuch es auch in
Zukunft !  Mich z,B,,  inte-
ressieren nicht  best inrn-
te Themen, die ich in der* * t t



GARTE ZtrTIG beschr ieben
haben rnöchte,  sonCern
Thernen, die dich interes-
sieren, Das i -st  für  beide
Seiten spanndnd. Al ler-
dings kann ich verstehen,
dass es Dir  ver le idet ,
wenn Du auf Deine Ideen
keine Reakt ionen erhäl tst
Anzunehnen, dass trotzden
soundsoviele Leute die
GARTE ZITIG lesen (aber
einfac.h faul  s ind),  is t
e i r r  schwacher Trost .  -
Wenn Du wirk l ich keine
Lust nehr hast,  is t  es
viel i -e iCht besser,  na1

eine Wei le euf,zuhören mit
der Oeffent l ichkei t  und.
Dich in Deine nähere Um-
gebung zurückzuziehen,
wie d.u sagst.  -  Soeben
geht es nir  mit  meinen
Brief  wie Dir  n i t  den
Zeitungsschreiben. Ich
habe das Ceft ih l ,  dass ich
diesen Br ief  nur schrei-
be, um Dir  uncl  mir  auf
die Schul ter  zu k lopfen,
dass er Selbstzweck ist ,
i ibe_rf1üssi t i "  Fträt te ich
den Br i .ef  deshalb nicht
schreiben sol len?

Dte- GARTE Z\TI G mo,cl4J Weil af I

Mit  herzl ic l .^ , .  Grüssen

- - * l'.[!*^t*^
Mit den rückzug von Mo-
r i tz ist  d ie lage dei .
GARTE ZITIG in eine neue
phase getreten..
Ich möchte ( jetzt  in je-
, len fa1l  n icht)  abder
nicht  rn i t  der GZ aufhören
Es wäre viel le icht  n icht
schlecht,  e ine pause,
dann später ein neuanfang
mit  neuen ideen. Aber es
ist  n i r  z,u schade um den
abonr ientenkreis.  In der
GZ gibt  es eine infra-
struktur,  d ie es ermög-
l icht ,  regelmässig an die
hundert abonnenten zu
erreichen, das wt i rde ver-
lprengehen, müsSte von
nu11 an neu aufgebaut
werden.

Ich nehne nicht  atr ,  dass
ich im moment j ernand. an-
ders f inde, die/der es
auf s ich nirnrnt ,  mit  mir
zusanmen vol l  d ie GZ
weiterzuführen -  ieden-
fal ls,  wenn ich so un
mich schaue. Aber ich
mache die 'ganze GZ gerne,
ich organis iere das ganzä
adninistrat i .ve schon,
wenn gleichzei . t ig die GZ
von eubh leser/ innen
lgU!,  ich brauche stän<l ig
hi l fe von euch.
Ich werde darum auch
manchmal dich persönl ich
ansprecheälEtwas in die
GZ zu schreibenrwei l  du
dar in besonders draus
komrnst;  wei l  du gerade



manchmal dich direkt  an- sten müssen in einen t iberfragen, ob du zu einem I-  I  rauchten zimmer? Warumtherna :r . i t  n i r  e ine sanze I  ; ; ; : : ; ; - ; ' : - : : '_^^+_a 4^_ -- ,  i ,  _^ 1 rauc.ht  ihr  n icht  (mehr) ,nummer gestal ten vr i l ls t ,  I:  _r- !  , - ,  - .  I  warum, glaubt ihr ,  rauchtähnl ich v ie l le icht .  wie
das bei  der:  Al lnendnummer Igeschehen r,r;.,'_,^"'l::'." I ffiltg;: :;ä";ll.l:iro"-Selbstverständl ich s i l t, y - | Fühlt i-hr euch durch d.enweiterhin,  dass .  {u 

j  eder-  |  brrr , " r ,  c lunst  bedrängt?zei t  rn i t  e iner idee oder I
mit  e inem art ikel  zu mir  I  Wer^nö-chte. .stel lung ngh-
kommen kannsr,  ä;r i ;  i ;h I  T?1i  w:t . rnöchte ni t .mir
aieien ;;t ik;i p;bii, i ; ' :  I *l:::"1:i: i l9-q:':?1t""?i i i -ä"rä" i  lBei t räge so11t-en bis

I  spätestens 1.  oktoberetwas zUsammen machen. I  "bei mir lCZ-peTeGTr-. zS,
Jetzt  ganz kurzfr ist ig:  I  aOSZ Zch.)  e intref fen.
In der nächsten nummer I  Oder nehmt besser r , r i t  n i r
vom 5. oktober möchte I
ich mIä-ffit einem ganz
speziel len thema beschäf-
t igen, mit  e iner sucht,
die rnich manchmal sehr
traur ig nacht.

DAS RAUCHEN.

Raucher/i4nen: was geht Y ,/ -Walllrlicln:l-:":l-Illl-:":i-.11'^ ̂ *, 7 Ä ein göttxiches

etwas erlebt li:l:,^+ -."-L I N:shtre.,'&rl-t!s.!-i wie-rch werde viel le icht  auch I  v ier  habt ihr  schon hu_

;1t"":':il:i:;."ti:lf: f,i,' .1N"' ilffil"" /l
ein genuss wie I 'essen"? **N'  _\  - / \

lfllili$,1fiI;irill*: ffrauchen inmer wieder vor;r
werfen? Fühl t  ihr  euch
sücht ig? echp gutt



zvc s+qd* rscha/' Tofo[sqhierunq ,
Jo. z:ur sqnFlen Renovq*ion-(Reü{ti-\ni{;"tivu)

Irn Rtedtll k&Ipfen t'ue-
ter un ehe nrassnLler-
srerterhaL'tende Serprra-
tlon ihrer Sldlurrg tJrd
geSerr elle rnasslose "Zer
sanlerung". Mlt besalrr
dernsrr.ertgtt Dur$halte-
yesügen setzen sle sldt
si:tnn jalrrzelrntelarg filr
dle rhalüng lluer
Stedlurry eln. Diese Zä:
hlgkelt erstaunt kellen,
der d.te Siedlutg kennt'
darür lebt oder darlnle
ben möctrte.
Stadtbaurelster qlied-.
tlctr_Ssler. konzlpterte
damls, 1911,elne grross-
ztigige Sledlung, Cie
slch durch ilue beJn911-
cfien lbtrnr-urEen urd lfire
rctrltuende Aussengestal-
tr.ng auszeldtret. Keiles
der 65 Hiluser gletdtt
dgn arderen. Dte Sled-
lurg erscfretnt Ettanta-
slevoll als harnonlsches
6;A rm ccgensatz zu
anonlrrgnr kahlen BetorF
bauten bietet sie llrren
Baohnern viel I'löglldt-
kelt, sldt zu ldentifi-
zler€n, sidt rrchl zu
fiihlen.
v{eshalb wlII d.le Stadt
elre Elnheltssanlerung
oture Ritdcslcttt auf dle
baui.ldte Vielfalt' tes-

'halb rrr111 ste kostsplell
gen Perfelcionlsrus? Das
anvisierte Ztel lst k1ar.
It41t der 4l-I-lllllorsr
Vorlage (sovlel kostet
das Vorhaben mlt heutl-
gerr Bar:prelsen) lrtll di.e
Stadt den l,lert där Sted-
lurg steigern, danrlt sie
zu nphr Mletzlrcelnnah-
ten kcfimt.. Dasg es nur
6

Nein

darun geht, so}/en!g
Ster.rerzahler' zu locJ<en,
zeigt aueh eh vieiteres
Irdlz. Jahrzehntelang
vernachlässrgte dle Ver-
wafturq d1e ttnterhalts-
arbelten cler Siec[urq
trnd rrrilL nun auf dgn
arckel der Steuerzahler
r.nrd l',llet-er dle Versärm-
nlsse nachtplen. .tahrre-
larrg vermletete sle
sdnn fielgercrdene !bh-
nungen mlt tlotrarcLun-rrgs-
trerträgen, die den t'lle
tern verble@n, .Slctl
mieterpollttsch zu betä-
t19en.
!{anrn $rltl dle Stadt ln
dleser Sledlung dJ-e I'tleb
zlnse mehr als verdoSr
pelrt (Aufsctrlag L30 hp-
zent)? Diese Ftage lässt
sldr nlc*rt elnfach rnit
bauteclurlsctren
aLleln beantrp,rten. Mlt
elrer !,taxlnalsanienrrc
sou ',rFiFrääG-?G
Bsrcturerstrnrktur saniert
werden. !{as dle Verwal-
ürg wlLl, slrxt gnrte

Vbünraun ln teuren wuu-
$radeln. Der kcnnunale
l,lctruirgsbau nnrss selre
soZlale E\rrktlon w:iter-
hln gs^ährlelsten.
Das f\onzept der Ule!g=.
Inlttatlrrc vlsiert eln
ganz äECs zlel an:Das
Hralten des !{chrniert$ :
urd der Bausulcstanz. Dle
Rtedtll-Beuohner sollen
thre !{ctrnungen behalten
ktJnnen, dle Mletzirse
müssen tra$ar bleihen.
Dle l4assnal'qen, die dle
Inltlatlve rprsdrläqt,:-sorgf eiltlge, sclrrlttr.else
tJrd sanfte Renovatlon,
Bemhren der Vlelfalt der
Archltektrr wd Verzictrt
auf tibertrlebenen Perfek-
ttonlgtus.
Der Initlatlrnrcnschlag en
röglfcht den Stlrmbürger
elne Renorationsvarlante,
dle das Rtedtll nicht
l-leblos verärdert, dle
dgn tatsäc*rlldrbn Mleter
vrlllen entsFrldrt urd dte
ketne unanutbaren Ztns-
ehöüurlgen zr:r Folge hat.
Zuden s5:aren dle Stqrer
zahler 15 l'lllLlonen Fran-
ken, d.le ftlr arrlere lbtrn-
barvorhaben ejngesetzt
v'erden kiinnen.

Monika lGhrer
Garclrderätin

(8i15;9.82i qekürzt)

Steuerzahler
Sledlung.
Es kann trd
Aufqabe des_

filr dlese

darf nlctrt
öffenffibn

&blgglgug. sefr'
urd teure $lctuungdn ärzu
blet$ oclei gar b.ttltpn
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6Z w.rrclra
Ot S Vqxahn-
{.h fo.qr

mlt dgn Trarpolizln
hab€n gezeigt, dass
sich bei rriederhol-
ter Arrtrrcrdunq dle
Ianrne der !{agenfüh-
rer rerkllch bes-
sert. Has naHirllc*r
arch den Fahrgäst-en

dlent sich elner ln-
dlrekt€n Wlrkungs-
[,etse. Bei den Anr
pelkreuzungen be-
steht .lac hrcbl€m
darin, dass zrrar mit
den 200d1L11oren-
Kredlt rrcn 1977 ner.re
Steuerungsänlagen
etrqeiichtet. i.rerien,
dle.dern Tban absolu:
te Prlorltät elnrätr.,
tten so1lten, dass -
dle Anlagen airer 'rcn

der Verkehrspolizel
stets so eingestellt
uesden, dass statt
des Trans der Auto-
verkehr fltisslg vor-
arkcrmrt. Die frarPel-
welle übcträgt run
ilber elren speziellen
Kanal des Betrlebs-
fr:nks den gesafielten
Unwillen der TrarPas-

faglere fur .ras Büro
oes arstärrllgen pr
fzelbeanrten urrl
zwar solange, bls

a;lq^ Vq-r[qrf&I. zusute kcrrmt.
, . - Elgens für die

H\Rf qLg O{f,l{r$ mlt eryeh verse.hF
reÄr4l.qö[ef ^ tr"ffif;*
dc, 4.5fc[-Iq entr,ricrffiEiE-ue--
l+'Lc- tr :

fi Jrrlll ui-.f*i JfJl j:J ui
der zü.cher kantonsschuler

rrogramm
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Aiunissonr. {G.+8. Ansorge. l  g70l
: lei lngcHome (Daniel Suter, .1971)
Die.Näget (Kurt Aschbacher, 1g7l lLa Macaque (Daniel Suter, 1g72lDie Strasse (Rolf Bächler, 1972)Rico.chet (Claude Luyet, lg74)
Un.Jour_Comme Un Autre (Daniel Suter, 1-o741Le Vot D' lcare {D, Schwizgebet, lg74lgig;ss"1fueffimr
La Cage Du Loup (Mart ial Wannaz, 1g771Aventures (Otmar Gutmann, l97g)

d i  enstä9, 5.  oktober,  1 I  uhr 1 5
f i lmsaal  stadelhofen rcr !uroirr
e i n t r i t t 3 f r . :::.:t;:.::'* "t !'! ' in ,.. e6..r,,!!i.

d ienstag, 21.
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